
chwüMälöer Tageszeitung
Aus - en Tannen

"

^ h- ech«

Amtsblatt für den Dberamtsbezirk Nagold und Altsnstsig - Stadt . Allgemeiner Anzeiger für die Bezirke Nagold , Lala » u Keudenstadt
IlkibeÄlt wöchentlich 8 mal . Bezugspreis: monatlich 1 .60 Mark. Die Einzelnummer kostet lOPfg . I Anzeigenpreis: Die einspaltige Zekle oder deren Raum 15 Goldpfennige , die Reklamezeile 45 Goldpfg
>eiNichterscheinen der Zeitung infolge höherer Gewalt od . Betriebsstörung bestehtkein Anspruch auf Lieferung . I Postscheckkonto Stuttgart Nr . 5730 . — Für telephonisch erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr
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Zur Lage. j
! jKe deutsch-französische Verständigung steht noch in weiter -

gerne, aber es wird an ihr gearbeitet . Der deutsche Bot - i
Hafter in Paris , Herr von Hoesch , hatte dieser Tage wiedckr ?
«ine längere Unterredung mit Briand . Wenn der amtliche s
Gericht über diese Zusammenkunft auch die Schwierig - '
jkiten betont , das Bestreben bleibt doch deutlich, auf beiden ?
Kesten die angebahnten Verhandlungen nicht einschlafen zu ^
taffe«. Man wird dem französischen Hetzblatt, dem „Matin"
pstimmen können, das bemerkt, es sei ein Irrtum , zu glau- ?
den , daß die vorläufigen Besprechungen bereits zu prak« !'
Men Resultaten geführt hätten . Man verhehle sich nicht , i
daß die Verhandlungen noch lange dauern würden und man .
«Äffe sich darüber freuen , daß man sich sowohl in Berlin als s
« ch in Paris über die Schwierigkeiten im klaren sei . Da s
die Mobilisierung der Eisenbahnobligationen zurzeit nicht s

s ja Frage komme , müsse man auderee Verständigungsgrund - '
! lagen suche «. Diese würden sich allmählich aus dem Eedan - !
I knaustausch ergeben. Wichtig sei , daß die notwendige At- s
! aosphäre für den Fortgang der Verhandlungen bereits vor- ^

Händen sei . Die französische Regierung habe einige Beweise !
des Verständigungswillens der Reichsregierung erhalten , i
di« sie nicht mißachte . Deutschland werde nicht verfehlen , s
«ne entsprechende Gegenleistung für die Räumung des s
Rheinlandes zu finden . Der „Excelsior" glaubt , daß Deutsch- ;
land die Schwierigkeiten der Mobilisierung der Eisenbahn - ?
Obligationen umgehen könne , indem es eine innere Befrei - ;
«ngsanleihe auflege . Dr . Schacht habe vor kurzem verraten , ,
daH ein beträchtlicher Vorrat an fremden Devisen in '
Deutschland vorhanden sei , sodaß der Dawesplan nicht in r
Frage gestellt zu werden brauchte. i

Man steht aus der Fassung dieser Meldungen , daß es sich s
«m ein ekliges Geldgeschäft handelt , daß von dem Genfer s
Friedensidealismus in der praktischen Politik recht wenig ?
übrig geblieben ist. Man erkennt auch , daß man erst am !
Anfang der Verhandlungen steht . Man verhandelt noch t
Wer Grundfragen , nicht über Einzelheiten und man kann i
sagen, Laß es bisher nur Versuche waren , in denen die i
praktischen Vorschläge noch kaum erörtert wurden . Die Hal - j
tung der französischen Oeffentlichkeit gegenüber den Plänen s
einer Besatzungsverminderung und einer Befreiung der s
besetzten Gebiete vor dem Jahre 1936 ist immerhin geeignet , ^
di« Aufmerksamkeit des deutschen Volkes zu erregen . Die r
Reichsregierung hat sich ja bereit erklärt , durch Flüssig- !
machung von Geld über den Umweg der Eisenbahnschuld- i
Verschreibungen Frankreich ein Honorar zu geben, wenn die :
besetzten Gebiete vorzeitig befreit werden . Aber gegen lie - j
sen Plan ist zuerst die französische Presse Sturm gelaufen ?

hernach hat sich auch die Regierungspolitik eines Poin - !
« re dazwischengelegt . Man will in Paris das Schulden- i
Mammen mit Amerika auf die lange Bank schieben. Da- »
durch wird auch die Ausgabe der deutschen Schuldverschrei- !
bungen unmöglich gemacht . Denn ohne amerikanisches Geld !
Seht es einmal heute nicht mehr. So sucht man , wie es f
scheint , nach neuen Grundlagen der Verständigung . Das i
Augenmerk der Franzosen ist neuerdings auf die von der ?
Reichsbank angesammelten Devisen gerichtet. sIn dem tollen Spiel , das um die Verständigung zweier s

,Völker und Staaten entfesselt ist , gibt es naturgemäß bittere !
Zwischenfälle. So hat General Rollet , der frühere Vorsitzende k
der Militärkontrollkommission in Berlin bei einer Reise s
»ach London öffentlich Stimmung gemacht , daß die Militär - ^Kontrolle in Deutschland weiter beibehalten werden soll. «
Darf es uns wundern , daß dann in der Botschafterkonferenz
Ähnliche Besprechungen oder gar Beschlüsse zustande kamen,
Ami man sie auch formell ableugnet . Es gehört ein gut
dtück optimistischer Auffassung dazu, wenn man hofft , auf

Wege der deutsch-französischen Verständigung alle Dif¬
ferenzen zwischen den beiden Ländern zu beseitigen. Wir !
Aen , daß das Grundübel der Versailler Vertrag ist. An ^
Hm soll nicht gerührt werden . Wenn wir aber zu einer s
^ Kündigung überhaupt gelangen , geht es nur durch Aus- j
Wlung dieses ,Zriedenswerkes "

. Wir wagen den bitteren j
mang langer Verhandlungen und schwerer Zugeständnisse, !

endlich jene Zustände des Friedens in Europa herzu- !
AAu , die sich als ein Segen für die Menschheit heraus - ?
Allen muffen . Die Wirtschaft hat den Weg zu internatio - -
Aler Verständigung gewiesen. Sollten die Politiker und s
Staatsmänner nicht auch die Zeichen der Zeit verstehen? !

In der deutschen Innenpolitik beginnen nun bewegte z
^ kommende Woche ist das Zufammentreten des !

^ lchstages wieder angesagt und eine Fülle innerpolitischer -
harrt der Beantwortung . Schon in den letzten Tagen s
grundsätzliche Erörterungen über die Neugestaltung j

der Erwerbslosenfürsorge statt . Die Regierungsparteien
haben sich auf ein Kompromiß geeinigt , das aber von der
Linken abgelehnt wird . Die andere Seite dieser innerpoli¬
tischen Auseinandersetzung ist die Frage der Regierungs-
erweiternng . Die Deutschnationalen haben ihre praktische
Mitarbeit laut und vernehmlich angekündigt — oder < ine
Opposition, die einer Mindeheitsregierung bei jeder Ab¬
stimmung gefährlich werden kann . Es ist zu befürchten, daß
schon die ersten Verhandlungen eine Verschärfung der par¬
teipolitischen Gegensätze bringen . Hinter den Kulissen geht
vorerst noch der Kampf um den Finanzausgleich . Schon am
2 . November treten die Finanzminister der Länder in Ber¬
lin zusammen, um zum Finanzausgleich Stellung zu neh¬
men . Sicher ist nur das eine, daß die Zeit bis zum 1 . April
nächsten Jahres nicht reicht , um den Finanzausgleich durch-
zuführen . Es muß also wieder ein Provisorium für ein
Jahr , bis zum 1. April 1928 geschaffen werden. Die Teilung
der Steuereingänge zwischen Reich , Ländern und Gemein¬
den bildet die schwierigste Frage und es fragt sich , ob die
Bezeichnung Ausgleich in jedem Falle zutreffend ist . Nach
dem augenblicklich gültigen Vergleich erhalten Länder und
Gemeinden vom Aufkommen der Einkommen- und Körper-
schaftssteuer rund 76 Prozent , von der Ilmsatzsteuer 30 Pro¬
zent . Länder und Gemeinden wünschen eine stärkere Beteili¬
gung bis zu 90 bei den erstgenannten Steuern . Es wird
schwer sein, einen gerechten Ausgleich zu finden . Die Finanz-
frageu dürften auch stark in den Debatten rm Reichstag zur
Geltung kommen , nachdem der Finanzminister erklärt hat,
daß die Lage der Reichsfinanzen als gespannt anzusehen
sei und weitere Mittel für keinerlei Zwecke zur Verfügung
stürmen.

Am Sonntag wird in Sachsen zum Landtag gewählt . Es
sind 96 Abgeordnete von den über 3 Millionen sächsischen
Wählern zu berufen . Durch die Spaltung der Sozialdemo¬
kratie in eine alte SPD . mit bisher 23 und in eine neue
SPD . mit bisher 18 Vertretern im Landtag , hat der Wahl¬
kampf über die sächsischen Landesgrenzen hinausreichende
Bedeutung erlangt . Die Vertreter der alten Sozialdemo¬kratie blieben in der Regierung , während die abgesplitterten
Sozialdemokraten sich an den Kommunismus anlehnten . Im
allgemeinen nimmt man an , daß eine wesentliche Partei¬
verschiebung in Sachsen nicht in Erscheinung treten wird.

In Belgien hat man mit einem scharfen Schnitt den
Papierfranken stabilisiert . Fünf solcher Einheiten geben eine
Velga , im Vergleich zu Deutschland war dies freilich eine
Kinderkur , die die Bevölkerung überhaupt nicht zu spüren
hat . Auch die Reichsbank hat sich an dem Kredit für Belgien
beteiligt , der die Stabilisierung ermöglichte. In Frankreich
versucht man die Stabilisierung immer noch aus eigener
Kraft , verhandelt aber heimlich mit englischen und ameri¬
kanischen Finanzleuten . Wie lange noch?

Der englische Bsrgarbeiterstreik dauert nun ein halbes
Jahr . Von 147 Hochöfen sind 141 ausgeblasen . Man hat er¬
rechnet , daß der Streik einen Schaden von 20 Milliarden
Mark verursachte. Im Laufe der letzten Wochen ist eine
Verschärfung eingetreten . Die Halsstarrigkeit der Gruben¬
besitzer hat bisher die Vermittlungsaktionen , die die Regie¬
rung einleitete , scheitern lasten . Aber auch auf Seite der
Streikenden wurde in den Hauptfragen (Arbeitszeit und
Entlohnung ) kein Nachgeben bewiesen . Es scheint aber , daß
nun beide Teile kampfmüde sind, sodaß der Abbruch des
Streikes in Bälde zu erwarten ist.

Stresemann über Thoiry.
Reichsautzenminister Dr . Stresemann , der infolge Krank¬

heit verhindert wurde , an einer Wahlversammlung der
Deutschen Volkspartei in Dresden zu sprechen , richtete ein
Schreiben an Staatsminister Dr . Kaiser und seine Partei¬
freunde , in dem es u . a . heißt:

Ich sehe mit Genugtuung Persönlichkeiten , die früher der deut¬
schen Außenpolitik ablehnend gegenüberstanden , doch jetzt der Er¬
kenntnis internationaler Verständigung Ausdruck geben . Wenn
in einer Versammlung in Dresden davon gesprochen worden ist,
daß diese sich an das Außenkapital anschmiegende , händlerisch
eingestellte Erkaufspolitik auf das Rheinland und Eupen -Mal-
med angewendet , dem Gefühl nationaler Ehre widerspricht , so
möchte ich dem , der dieses Wort ausgesprochen hat , entgegenhal¬
ten , daß ich das Volk für ehrlos halten würde , das nicht, wenn
eine solche Möglichkeit sich böte , Opfer zu bringen verstände , um
Menschen , die zum deutschen Volke und zum deutschen Reich ge¬
hören , die Möglichkeit der Heimkehr in ihr altes Vaterland wie¬
derzugeben . Ich lese in den letzten Tagen im übrigen , daß die
Politik von Thoiry vollkommen zusammengebrochen sei und daß
alles sich in Nebel auflöse , was in jenem kleinen Juradorf zwi¬
schen dem französischen Außenminister und mir besprochen wor¬
den sei . Ich habe nach meiner Rückkehr von Genf davor gewarnt,
das Inkrafttreten umfassender Gedanken von einer su Mnellen

Zeitspanne zu erwarten und habe diese Warnung in Köln wke-
! derbolt . Ebenso verwahre ich mich gegen das Gerede , daß jetzt,
j wenn solche Dinge nicht in sechs Wochen reifen , sie als unaus-

fübrbar und undurchführbar glaubt hinstellen zu können . Diese
! Auffassung widerspricht all den Nachrichten , die ich selbst habe.
; Die Befestigung und die sich daraus ergebende Wiederberstel-
; lung unserer Souveränität im Innern , der Aufbau unserer
s Wirksamkeit n .- y außen , kann nur möglich sein durch zähe , ziel-
: bewußte , klare Arbeit , die die Unpopularität des Tages nicht
> scheut, weil sie sich verläßt auf das Urteil der Geschichte.
! - - - , j

! Neues vom Tage
s Anträge der Reichstagsparteien zur Erwerbslosenfürsorge
! Berlin , 29 . Okt. In der Besprechung der Reichsregierung
! mit den Führern der Reichstagsfraktivnen über die Er-
, werbslosenfrage hat die Reichsregierung sich bereit erklärt,
s auf Grund der vorliegenden Anträge der Regierungspar-
° teien eine neue Vorlage auszuarbeiten . Von Seiten der
- Regierungsparteien sind folgende Anträge gestellt worden:
s Das Zentrum fordert eine Erhöhung der Sätze für die Le-
: Ligen um A) Prozent und eine Erhöhung der Gesamtunter-
l stützung um 10 Prozent , die besonders den kinderreichen Fa-
! mlUen zugute kommen soll. Die Demokraten stimmen dieser
s aegerung zu uns wünschen ferner die Verlängerung der
^ llnterstützungsdauer für alle Erwerbslosen bis zum 31.
i März 1927 . Vom Zentrum wird weiter beantragt , daß dis
; Unterstützung der Ausgesteuerten weiter den Gemeinden
s überlasten werde, das Reich aber verpflichtet werden solle,
i mindestens 80 Prozent dieser Aufwendungen zu ersetzen.
- Ferner wird von deutschnationaler Seite die Einführung
? von Lohnklaffen gewünscht . Eine Reihe von Anträgen liegen
j auch von sozialdemokratischerSeite vor, die eine allgemeine
? Erhöhung der Unterstützungssätze um 50 Prozent verlangen,
l . Weiter wollen die Sozialdemokraten , daß die Leistungen
^ der Wochenhilfe nicht mehr angerechnet werden dürfen und
§ haß ferner die jugendlichen Erwerbslosen in die Erwerbs-
E losenunterstützung einbezogen werden . Noch weitergehende
! Anträge haben die Kommunisten gestellt.
;

Die kommunalen Spitzenverbände zum Finanzausgleich
- Berlin » 29 . Okt. Die kommunalen Spitzenverbände haben
s der Reichsregierung ihre übereinstimmende grundsätzliche
, Stellungnahme zu dem Finanzausgleich vorgelegt . Sie be¬tonen die Notwendigkeit seiner systematischen Aenderung
z zugunsten der Gemeinden und Eemeindverbände . Falls die
z Reichsregierung glaube , diese Aenderung hinausschieben zumuffen, weil eine übereilte Fertigstellung und Auswertungder großen Reichsfinanzstatistik keine genügende Grundlagei für ein derartig bedeutsames Gesetz wäre , dürfe eine Ver-
^ tagung des endgültigen Finanzausgleichs nicht über den1. April hinaus ausgedehnt werden . Die letzte Regelung
s des Finanzausgleichs von 1925 sei sehr zu ungunsten der
^ Länder und Kommunen ausgefallen.
s Deutsch -französisch -belgische Sozialistenkonferenz
^ London , 29 . Okt. „Times " zufolge hat die britische Ar-
^ berterpartei die Einladung der deutschen sozialistischen Par-
i tei zu einer Zusammenkunft zwischen den Vertretern deri sozialistischen Parteien Deutschlands, Frankreichs , Eroßbri-i tanniens und Belgiens angenommen . Auf dieser Zusam-
? ruenkunft soll die Frage erörtert werden , wie eine Annä-
S herung zwischen Deutschland und Frankreich, die zwischen
- Briand und Stresemann in Thoiry erwogen wurde , am
? besten gefördert werden könne.
» Aufhebung der Verordnung über militärische Verbände
r Berlin » 29. Okt. Im Reichsgesetzblatt wird eine Verord-
i nung des Reichspräsidenten veröffentlicht , durch die auf
! Grund des Art . 48 der Reichsverfassung die Verordnung
j des Reichspräsidenten über das Verbot militärischer Ver-
k bände vom 24 . Mai 1921 aufgehoben wird . Um Mißver-
. ständniffen vorzubeugen , wird amtlich darauf hingewiesen,

daß diese Verordnung das im Februar ausgesprochene Ver-
: bot der militärischen Betätigung von Verbänden nicht be-
! rührt und daß die Aufhebung der überflüssig gewordenen
? Verordnung von 1921 rein formelle gesetzestechnische Be-
! deutung hat.
! Strafrechtliches Vorgehen gegen die Berliner kommuni-
? ftischen Abgeordneten?
^ Berlin , 29 . Okt. Laut „Lokalanzeiger " werden sich der
- Berliner Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung

mit dem Verhalten der kommunistischen Stadtverordneten
tu der gestrigen Sitzung befassen , in der sie große Tumult¬
szenen verursachten. Stadtrat Eaebel , der bei den Lärm¬
szenen eine führende Rolle spielte, soll auf Antrag des Ma-

s gistrates vom Amte suspendiert : . rüen.
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M Keine völlige Räumung von Bad Kreuznach
^ Koblenz» 29 . Okt. Die Blättermeldung von der völligen
Räumung des Bades Kreuznach von den französischen Be¬
satzungstruppen trifft nicht zu . Es wird vielmehr lediglich
das Jägerbataillon 11 nach Kaiserslautern verlegt , dagegen
wird Andernach völlig geräumt . Das bisher in Neustadt
rnd Kaiserslautern liegende französische Infanterieregiment
Nr . 26 wird nach Frankreich abtransportiert . Nach dem
Abtransport der Jägerabteilung verbleiben immer noch
ansehnliche Truppenbcstände in Bad Kreuznach.

Die englische Kriegspropaganda — Interessante Ent¬
hüllungen

London , 29 . Okt . Der Marquis von Tavisto, der Sohn
und Erbe des Herzogs von Bedford, machte in einer gro¬
ßen Versammlung in Birmingham interessante Mitteilun¬
gen über die englische Kriegspropaganda . Er führte aus,
daß während des Krieges Nachrichten verbreitet worden
feien , die alle frei erfunden und lediglich zu Propaganda¬
zwecken gemacht worden seien . So sollte während des Krie¬
ges in Deutschland angeblich eine Medaille zur Verherr¬
lichung der Versenkung der Lusitania geprägt worden sein.
In Wirklichkeit sei diese Medaille aber in England füi
Propagandazwecke hergestellt worden . Londoner Zeitun.
gen hätten eine Photographie veröffentlicht, die eine Men¬
schenmenge darstellte , die dieses Ereignis bejubelte . Dies«
Photographie sei aber im Jahre 1912 gemacht worden . De,
Marquis gab noch eine Reihe anderer Beispiele, um di«
englische Kriegspropaganda an den Pranger zu stellen.

Für völlige Beseitigung der Polizeistunde
Berlin , 29 . Okt . Der Ortsverband Groß -Berlin

Hansabundes hat sich in einer erweiterten Vorstandssitzui- '
nach Anhörung von Vertretern des Berliner Hotel» « rd
Nsstaurationsgewerbes für die völlige Beseitigung der Po¬
lizeistunde ausgesprochen.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 30 . Oktober 1926.

- Das Regenwetter . In den letzten Tagen ging eine
solche Regenmasse nieder , wie wohl im ganzen Sommer
zusammen nicht . Allein in der Regennacht vom Don¬
nerstag auf Freitag verzeichnete man hier eine
Niederschlagsmenge von 46 Millimetern . In den Monaten
August und September verzeichnete man dagegen zusammen
nur 50 Millimeter , nämlich im August 27,5 , im September
22,5 Millimeter . Der Juli war bekanntlich niederschlags¬
reicher ; man verzeichnete im Juli hier 73,5 Millimeter.
Infolge der Regennacht vom Donnerstag auf Freitag stieg
die Nagold ganz gewaltig an und führte ein ganz schmutzi¬
ges Wasser. Sie ist jetzt wieder zurllckgegangen.

Die Tuberkulosefürsorgestelle Nagold weist im Insera¬
tenteil unserer Zeitung nochmals auf ihre Sprechstun¬
den hin . Eine besondere Anzeige der Sprechstunden erfolgt
künftig nur noch in Ausnahmefällen , was hiermit noch ein¬
mal in Erinnerung gebracht wird.

Vom Landw. Bezirksverein Nagold. In der kürzlich in
Nagold stattgefundenen Mitgliederversammlung wurde be¬
kanntlich beschlossen, daß dieMitgliederderGrund-
wertausschüsse demnächst zu einer Beratung zusam¬
mentreten sollen. Es wurde dabei der Wunsch zum Aus¬
druck gebracht, daß den Ausschüssen die Ortsvorsteher zur
Seite stehen und mit Unterlagen an die Hand gehen möch¬
ten , um Grundlagen für ihre Arbeit zu erhalten . Diese
Versammlung findet nun am kommenden Montag statt,
worauf die Beteiligten auch an dieser Stelle hingewiesen
seien . ( Näheres siehe Inserat .)

Bericht über die Gemeinderatssitzung am 27. d. M . Aus dem
städtischen Holzvorrat sollen 3 Raummeter zu dem am Abend vor
Weihnachten üblichen Fackeln abgegeben werden. Auf Anre¬
gung von Eemeinderat Wieland wird der Wunsch ausgesprochen,
dag auch Erwachsene beim Fackeln anwesend sein sollen . — Dem
Gesuch des Geschäftsführers Maisenbacher um Pachtgelder¬
mäßigung für einen Eartenstreifen wird in der Weise ent¬
sprochen, dag ihm für 1925 und künftig nur noch die Hälfte mit
10 Mark jährlich angesetzt werden. — Die Beschlußfassung über
die Einsprachen bezüglich Aufwertung der Kaufpreise für die
Wohnhäuser an der Pfalzgrafenweiler st raße
wird zurückgestellt . — An einer Rechnung des städt . Elektrizi¬
tätswerks für Adam Hehr über Montierung einer Motorlei¬
tung werden 20 Mark nachgelassen , dafür wird die Leitung städt.
Eigentum . Eine spät vorgelegte Rechnung des Hehr über Schot¬
terführen soll noch bezahlt werden; dagegen wird in Zukunft
rechtzeitige Vorlage einer Rechnung gefordert. Adam Hehr will
jedes Jahr den Gesamtanfall an Papierholz aus städtischen
Waldungen kaufen . Der Gemeinderat geht auch Heuer auf das
Angebot nicht ein . — Straßenwart Völz wird von Gehaltsgruppe
1 in 2 bei einer Besserstellung von jährlich 76 Mark eingewiesen
mit Rücksicht auf die Ablehnung eines ähnlichen Gesuchs und
die lange , befriedigende Dienstleistung. — Die Oberpostdirektion
hat sich jetzt entschlossen, den Postneubau am Kronenplatz zu
erstellen . Zeitbös wird, wie seither geplant , in die Schlxht-
hauswohnung eingewiesen. — Auf Anregung des Veterinärrats
Dr . Metzger , Nagold , wird für künftig vom Stadtschultheißenamt
angeordnet, daß an M ärkten alle Stände auf der Kaltenbach-
schen Seite des Marktplatzes in zwei Reihen aufzustellen sind.
Das Vieh soll auf der Straße vorgeführt und Großvieh vom
„Lamm " bis „Bad "

, Kleinvieh Leim „Schiff" aufgestellti wer¬
den . Der Geschirrmarkt soll auch künftig vor dem unteren
Schulhaus belaßen werden. — Die Frage der Anbringung
eines Sicherheitsgeländers an der Zufahrt zum Ge¬
bäude des SparkassendirektorsWalz , über welche der Gemeinde¬
rat schon am 1 . und 15. November 1922 beschlossen hat, wurde
durch eine Ausstellung im Oberfeuerschauprotokoll erneut aufge¬
worfen. Da es sich bei dem Weg in der Hauptsache um eine Zu¬
fahrt zu Feldgrundstücken handelt , vermag der Eemeinderat eine
Pflicht der Stadtgemeinde zur Anbringung eines Geländers nicht
anzuerkennen . — Auf Ansuchen des Totengräbers Walz wird
die Belohnung für Erabanfertigung festgesetzt
wie folgt : im alten Friedhof 8 -N für Erwachsene und 5 -N für
Kinder (bisher 6 und 4 °1l) ; im Waldfriedhof 12 -K für Erwach¬
sene und 7 -st für Kinder (bisher 10 und 6 -N) . — Die Beloh¬
nung für Leichenwagenreinigung wird bei Ein¬
heimischen auf 1 (bisher 50 st ) , bei Fremden auf 2 -K (bis¬
her 1 -1l ) festgesetzt. — Gärtner Walz j r . und Stadtpflegedie¬
ner Maier anerkennen den Kaufvertrag über Abgabe von

„ städt . Platz kür die beiden Wohnhäuser an der Karlsstraße nicht,
: da sie zur Erfüllung der Verpflichtung , der Straße entlang eine
! Stützmauer aufzufllhren , nicht in der Lage seien. Auf Vorschlag
; des Vorsitzenden soll zunächst mit den beiden verhandelt wer-
> den ; eine Beschlußfassung wird vorläufig zurückgestellt. — Dem
: Württ . Blindenverein in Heilbronn werden für 1926
; 50 -H. verwilligt . Ueber Veitragsgesuche weiterer Vereine wird
- beschlossen , wenn der Städtetag hierzu Stellung genommen hat.
s — Ein Steuer st undungsgesuch findet der besonderen

Verhältnisse halber Berücksichtigung. — Dem Rößleswirt
' Lander werden auf Ansuchen einige Quadratmeter städti-
; scheu Platzes an seinem Garten pachtweise zur Erweiterung
! seiner Einfahrt überlassen . — Auf Antrag des Stadtpflegers
- wird der Hausierhandel in den städt . Kanzleien

untersagt. Außerdem werden für die Stadtpflege Kassen - u.
; Sprechstunden und zwar vormittags von 10—12 Uhr, nach-
! mittags von 4 — 7 Uhr (Kanzleischluß ) eingeführt. — Eeneh-
^ migt wird die Vereinbarung mit Gerber Seeger

und Zimmermann Wackenhut betr. Flächeabtretung
) zur Nagolduferverbesserung . — In der Unfallsache Seeger stellt
. der Vorsitzende auf Grund von Erhebungen fest , daß am Ver¬

sagen der U n f a l l m e I d est e l l e die Schutzmannschast
keinerlei Verschulden trifft . Zur Sicherheit werden die Nachtlsi-

; jungen jeden Abend ausprobiert . — Nach einem oberamtlichen' Erlaß soll der landwirtschaftliche Nachwuchs zum Besuch der
s landw . Winterschule in Nagold ermuntert werden,
s damit die neugegründete Einrichtung mit einer stattlichen Schll-
; lerzahl eröffnet werden könne. — Die Gebühren für Wegbc-
- nützung in der Mark Halde werden von bisher 12 -N
s auf 18 -K jährlich rückwirkend erhöht . — Auf Antrag des Ee-
s meinderats Schneider wird die Beratung über die Dienst-
, aufwandsentschädigung des Direktors der
s Sparkasse ausgesetzt bis Erkundigungen in dieser Richtung
! bei anderen Sparkassen eingeholt sind. — Ein Gesuch des Ehr.
? Eberhardt, Schreiners , welcher z . Zt . wegen Krankheit ohne
- Einkommen ist , um Unterstützung seiner Ehefrau, wird abgelehnt,
z da die Bedürstigkeitsfrage verneint werden mutz . — Zu dem
! anfangs November in Stuttgart stattfindenden Desinfekt o-
! renkurs soll von der Stadtgemeinde aus niemand entsandt
; werden . — Da im Anstellungsbeschluß nichts Näheres über die
j Tätigkeit des Stadtpflegers gesagt ist , wurde mit demselben ein
s Dien st vertrag abgeschlossen . Der Gemeinderat erklärt hier-
> zu sein Einverständnis . — Perlesen wird der Feuerwehr-
; Prüfungsbericht des Bezirksfeuerlöschinspektors Kübele
s vom Jahr 1926 . Die Ausstellungen erfordern die sofortige An-
k schaffung einer Sicherheitslampe und zweier einfacher Hydran-
; tenwagen . Ein doppelter Wagen wird dafür abgängig . Stadt-
? baumeister Henßler übernimmt die Fertigung zweier Karten
! über die in hiesiger Stadt befindlichen Hydranten. Die Aus-
s führung der weiter beantragten Verbesserungenmüssen zurückge-
> stellt werden. — Vom BundfürHeimatschutz, Ortsgruppe
s Altensteig, wird zum Vortrag des Herrn Professor Schuster am
^ 31 . d . M . über Friedhofgestaltung und zur Waldfriedhofbesich-
c tigung eingeladen . — Vom Bes . -Kat.-Auszug des Albert W i e-
! land, Sparkassenbuchhalters, wird Kenntnis genommen. —
z Ein Veitragsgesuch des Vezirkswohltätigkeitsvereins zu Gunsten
! der Hochwasserbeschädigten wird zurückgestellt . — Ge-
! nehmigt wird der Anschluß der Privatwohnung des Orts-
! Vorstehers an das Fernsprechnetz. — Mehreren städtischen
s Beamten der Besoldungsgruppe 1 bis 6 werden die beantrag-
s teneunverzinslichen Darlehen zur Beschaffung von
> Wintervorräten gewährt. — Eine an den Eemeinderat

gerichtete Entschließung des Sparerbundes, betr.
Aufwertungsangebot der städt . Sparkasse , sowie ein Gesuch
des Gewerbevereins betr. Marktgebühren werden in
der nächsten Sitzung behandelt. — Dem Antrag des Fabrikan¬
ten Otto Kaltenbach um Ermäßigung des Kaufpreises für
die vom städtischen Eigentum zu seinem Fabrikbauplatz abge¬
tretene Fläche wird nicht stattgegeben. — Beschlossen wird auf
Antrag des Gemeinderats Hennefarth die Aufstellung einer
elektrischen Lampe am Ueberbergerweg bei Steeb . Aus

l diesem Anlaß soll Stadtbaumeister Henßler und Betriebsleiter
f Brändle verschiedene andere Plätze in der Stadt auf die Notwen-
k digkeit der Anbringung weiterer oder der Umwandlung
! von halb - in ganznächtige Lampen besichtigen . —
s Stadtpfleger Krapf legt auf Verlangen des Eemeinderats in
! letzter Sitzung ein Ausstandsverzeichnis von 1924
s und 1925 vor, das aber wegen vorgerückter Stunde nicht mehr
s verlesen werden konnte . Anschließend daran wird noch berich-
s tet, daß der frühere Sägewerkspächter Schwarz in Nagold die
s seiner Zeit angebotenen 500 Mark bezahlt habe . — Mehrere
r Veratungsgegenstände wurden nicht öffentlich behandelt,
z Nagold, 27 . Oktober . (Vom Rathaus .) Eemeinderatssitzung
s vom 27 . Oktober . Anwesend Vorsteher und sämtl. Gemeinderäte.
- Auf ein erneutes Gesuch des Stadtschultheißenamts um staatl.
; Anerkennung der 6 k la s s i g en Latein - und Realschule
: hat die Min .-Abt . für die höheren Schulen mitgeteilt, daß die
! Prüfung der mittleren Reife für die Latein- und Realschulen
s mit privatrechtlichen 6. Klassen voraussichtlich noch im Laufe die-
s ses Jahres einer Neuregelung in dem Sinne unterzogen werde,

daß solche Schulen der genanten Art , bei denen gewisse not-
; wendige Voraussetzungen gegeben sind , die eigene Abhal-
- tung der Prüfung zugestanden werde. Aller Vor-
k aussicht nach werde sich auch für die Latein- und Realschule Na-
i gold eine solche Regelung der Prüfung der mitt¬

leren Reife ermöglichen lassen. Mit der Verwilli-
i gung der Abhaltung der Abgangsprüfung sei jedoch nicht ohne
- weiteres die Anerkennung der bisher privat -rechtlichen Klasse 6
, als öffentlichen und die Uebernahme der gesetzlichen Anteils an
' der Besoldung des für diese Klasse angestellten Lehrers durch
' den Staat verbunden. Zur Zeit sei dies nach den Grundsätzen
^ der Staatsregierung noch nicht möglich . Für die geplante 7.
; Klasse zunächst auf privat- rechtlicher Grundlage könne die Min .-
! Abt. auch heute ein Bedürfnis nicht anerkennen . — Das Mini-
; sterium des Innern hat für den Hilfsschutzmann Fin-
^ kenbeiner die nachgesuchte Befreiung von dem erfolgreichen
; Besuch der Württ . Polizeischule ausnahmsweise erteilt . Finken-' deiner ist nun als ständiger Schutzmann angestellt. — Zur
s Wahrnehmung der Geschäfte des Stadtpflegedieners und zeit-
: weilig auch als Hilfsschutzmann wird eine geeignete Persönlich-
! keit widerruflich und probeweise angestellt. Bewerberaufruf
j wird demnächst erlassen . — Polizeiwachtmeister Ziegler ist
! wegen seines Motorradunfalls noch ein bis zwei Wochen dienst-
! unfähig . — Von Fabrikant Strähle sind ca 220 qm . Wegfläche

vor seinem Anwesen gegen mindestens 80 qm . die hinter seinem
. Wohnhaus vom städt . Gewerbeschulgarten abgehen, ein ge¬

tauscht worden. — Gegen die Abwasserreinigungsanlage der
Landesvers. Anstalt Württemberg für das Genesungsheim Rö¬
thenbach ist an sich nichts einzuwenden. Einige Anregungen des
Stadtbauamts werden vom Eemeinderat unterstützt . — Eine

. Anzahl städt . Mieter ist mit größeren und kleineren Be¬
trägen im Rückstand. Die Rückstände sind in einigen Fällen durch
Krankheit und Arbeitslosigkeit entstanden. Die Meisten haben

: den guten Willen ihre Verbindlichkeiten so rasch als möglich zu
! bereinigen, wo aber Saumseligkeit und Gleichgültigkeit in der
i Zahlung vorliegt , wird der Vorsitzende ermächtigt , nunmehr beim
; Amtsgericht das förmliche Austreibungsverfahren durchzuführen.
! Bei dieser Gelegenheit war es notwendig , ernstlich daran zu er-
s innern, daß das einzelne Gemeinderatsmitglied in erster Linie
; Vertreker des Eesamtwohls der Stadt sei und für ihn erst in

zweiter Linie die Interessen von Einzelnen und Sondergruppen

und Wahlerveremigung kommen. - Für die Kon zeite desArbeitergesangverecns „Frostnn" wird wie beim Lieder - undSangerkranz Befreiung von der Vergnügungssteuer be°
sU ' kkigt. 77 -L der wurtt . Presse sind in der letzten Zeit Ar¬tikel über die Automobilisierung des Land vollWesens erschienen. Darnach soll das platte Land von be¬stimmten Verkehrsknotenpunkten aus mit kleineren Postkrait-
wagen täglich zweimal versorgt werden . Zur Durchführung desPlans ist eine Reihe von Jahren vorgesehen . Im Schwarr-waldgebiet sind als solche VerkehrsmittelpunkteCalw u Obermdorf bezeichnet. Es ist ein Unding und auch postalisch unmöaliL(man denke nur an den Winter) , die große Schwarzwaldqeaendvon einigen wenigen Punkten aus zu bedienen und es müssen
selbstverständlich weitere Mittelpunkte geschaffen werden DasStadtschultheißenamt hat sich Hierwegen bereits an die

'
Ober¬postdirektion gewendet . — In Sachen der privaten KraftlinieNagold —Bon dorf —Seebronn haben sich die beidenOberamtsbezirke dahin verständigt, daß die Anschlüsse nackRottenburg einerseits und Nagold andererseits mit der Postkrai^linie ,n Seebronn geschaffen werden und zwar in dreimalige»

Tageskursen . Nachdem die Einigung zwischen den Bezirken ge¬
schaffen ist , wird auch die Oberpostdircktion , wenn auch un¬
gern , zustimmen . — Zum Ausbau der Staatsstraße als reaes-
rechte A u t o m o b i lst r aß e ist entweder die Linie Herr -m-berg -Eutingen-Freudenstadt oder die Linie Herrenbera-Naoofb-
Altensteig -Freudenftadt vorgesehen . Allerdings hat die Staats¬straßenbauverwaltung Bedenken gegen den Ausbau der zweitenVariante , weil die Altensteigerbahn auf der Staatsstraße fürden Autoverkehr nachteilg sei . Es sollen energische Schritte beiden zuständigen Stellen getan werden , um einen baldigen Aus¬bau der Straße , die von altersher den wichtigen Verkehr vonStuttgart nach Freudenstadt und Straßburg vermittelt hat zu
sichern und den Verkehr für die beteilgten Gemeinden zu

'
er¬halten , mit denen sich das Stadtschultheißenamt zwecks gemein¬samen Vorgehens in Verbindung setzen wird. — SchneidermeisterFr . Klaiß hat als städt . Wagmeister die Stadt für seinen am

4 . Juni 1926 erlittenen Unfall auf der städt . Vieh¬
wage haftbar gemacht. Die Haftpflichtversicherung hat einen
Schadenersatz nicht anerkannt, weshalb Klaiß die Stadt beim
Landgericht verklagt hat . Die Stadt ist in Deckung der Haftpflicht-
Versicherung, die den Prozeß zu führen hat.

Hochdorf, OA . Freudenstadt, 28 . Okt. Die Streithänoel
zwischen einem hiesigen und einem Garrweiler Bürgersohnmit ihrem üblen Ausgang haben da und dort zu der
Aeutzerung Anlaß gegeben, daß die Hochdorfer händelsüchtig
seien . Dies ist durchaus nicht der Fall ; die Hochdorfer sind
friedfertige Leute und wenn ein Einzelner sich seither in
Streithändel verwickelte, so kann man die Hochdorfer im
Gesamten nicht dafür verantwortlich machen und ihnen
Uebles nachsagen. Man kann hier im Frieden leben und
Einkehr halten und es besteht kein Grund , den Ort zu
meiden.

Neuweiler , 29 . Okt. (Herbstpreisschießen des Krieger¬
vereins . ) Die Schlltzenabteilung des Kriegervereins hielt
am Sonntag , dem 10 . , und 17 . Oktober ihr Herbstpreis¬
schießen ab . Die Beteiligung auswärtiger Schützen war
leider eine sehr schwache, weshalb das Schlußschießen auf
den 24 . Oktober verlegt wurde . Doch „mit des Geschickes
Mächten ist kein ewiger Bund zu flechten"

; in verschiedenen
Ställen brach die Maul - und Klauenseuche aus , weshalb
das Schlutzschießen unterbleiben mußte . Die Schützenabtei¬
lung beteiligte sich stets zahlreich bei den Schützenfesten der
näheren und weiteren Umgebung , hatte zu ihrem Herbst¬
schießen nur wertvolle Preise zur Verfügung gestellt und
deshalb mit einem zahlreichen Besuch auswärtiger Schützen
gerechnet und sich dabei verrechnet. Trotzdem fand die Preis¬
verteilung am 24 . abend halb 7 Uhr im Gasthaus zum
„Adler " statt . Preise erhielten:

200 Meter-Bahn : 1 . Wurster , Gottlob , Agenbach , mit 50
Ringen ; 2 . Staib , Agenbach , 50 ; 3 . Keller, Agenbach 46 ; 4 . Bü¬
gel, Calw , 45 ; 5 . Schnaible , Martinsmoos , 43 ; 6 . Rupps , Eau-
genwald , 43 ; 7 . Vurkhardt Fritz , Neuweiler , 43 ; 8. Reiff , Neu¬
weiler , 42 ; 9. Lutz , Li ebelsberg, 42 ; 10 . Lörcher, Neuweiler , 41;
11 . Burkhardt PH . , Neuweiler , 41 ; 12. Erotzmann, Hofstett , 40;
13. Kugele, Martinsmoos , 40 ; auf der 50 Meterbahn erhielten
Preise : 1 . Rexer, Adlerwirt , Neuweiler , 56 Ringe ; 2 . Rupps,
Gaugenwald , 56 ; 3 . Klumpp, Aichelberger Sägemühle , 55 ; 4.
Burkhardt, Neuweiler , 55 ; 6 . Walz, Gaugenwald , 55 ; 6. Kübler,
Eaugenwald , 54 ; Fenchel , Neuweiler , 53 , 8. Weber Gottfried , 52;
9. Großmann, Hofstett , 52 ; 10 . Schanz , Paumwart in Neuweiler,
51 . Von den 42 Schützen , welche auf der 200 Meter-Bahn schos¬
sen, erhielten 22 und von den 39 Schützen auf der 50 Meterbahn
ebenfalls 22 Schützen einen Preis.

- Calw , 30 . Okt. Der Geschäftsgangindenhie¬
sigen Fabriken hat sich wesentlich gebessert, sodaß die
meisten derselben voll beschäftigt sind . Insbesondere hat
die Strickwarenfabrik , die für die Heimarbeit von größter
Bedeutung ist , wieder größere Aufträge erhalten . — Die
Getränkesteuer, die bekanntlich vom Wirtsgewerbe
heftig umstritten ist , hat im letzten Jahr einen Ertrag
von 13 200 Mark gebracht. Wenn diese Steuer , die ohne
jeden weiteren Aufwand erhoben wird , auf 1 . April auf¬
gehoben wird , muß dieser ansehnliche Betrag aus Steuer¬
mitteln aufgebracht werden , wodurch eine Erhöhung der
Eemeindeumlage eintreten muß . — Der Absatz von
Kraut, das in unserer Gegend häufig angebaut wird,
stockt ganz bedeutend . Manche Produzenten sehen sich genö¬
tigt , das Kraut zu verfüttern . Der Preis für einen Ztr.
stellt sich auf 3,50 Mark bis 4 Mark.

Unterreichenbach , 28 . Okt. (Unfall .) Der 25 Jahre alte
Arbeiter Fritz Steinmetz stürzte von dem Gerüst eines Neu¬
baues herab und mußte in bewußtlosem Zustand vom Platze
getragen werden . Sein Zustand ist besorgniserregend.

Klosterreichenbach , 28 . Oktober . (Der Umbau der
Weinstraße .) In den letzten Tagen hat die Wegbaukom-
mission für den Umbau der Weinstraße in Besenfeld ge¬
tagt , um die Endabrechnung über die Korrektion dieses
Weges vorzunehmen . Die durchweg durch Besenfelder Pn«
vatwald führende Weinstraße dient nicht nur allein zur
Abfuhr von Waldprodukten , sondern ist zugleich auch
Höhenweg Pforzheim —Waldshut —Basel . Dieser Weg war
in einem Zustand , daß derselbe von Fußgängern kaum
mehr begangen werden konnte. Das Befahren desselben
war sowohl für Tiere als auch Menschen mit großer Ge¬
fahr verbunden ; Stamm - sowie Brennhölzer konnten nur
im Winter , wenn hart gefroren , transportiert werden.
Um nun diesen Weg wieder in fahrbaren Zustand zu ver¬
setzen, haben sich die beteiligten Waldbesitzer
Zahl — zusammengeschlossen . Nach langen öuieiiahrig
Verhandlungen ist es dann endlich gelungen , sämtlich
Privatwaldbesitzer bis auf einen unter den Hut zu dringen.
Es wurde bei einer Vollversammlung der Beschluß gef 8»
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den Weg unter allen Umständen nach einem bereits vor¬
liegendem Plane zu korrigieren . Gleichzeitig wurde eine
engere Kommission zur Ausführung der Arbeiten gewählt.
Der Weg wurde dann aus einer Länge von 3,5 Kilometer
vollständig neu chauffiert und erbreitert , sodaß sich der¬
selbe jetzt in tadellosem Zustand befindet . Die Kosten be¬
tragen rund 35 000 Mark , hierbei wurde seitens des Forst-
wirtschaftsrats in Stuttgart ein Zuschuß in Höhe der Ar¬
chitektkosten von 1 800 Mark verwilligt . Nicht nur in den
Vesenfelder Privatwaldungen sondern in dem ganzen
Schwarzwald sind die Waldwege in den Bauernwaldungen
zum weitaus größten Teil in gleicher Verfassung , wie früher
die oben beschriebene Weinstraße und es kann den Waldbs-
sitzern nicht oft genug ans Herz gelegt werden , nicht nur
ihres eigenen Geldbeutels willen , sondern auch zur Scho¬
nung der armen Zugtiere , zusammenzustehen und solche
gemeinschaftlichen Bauten auszuführen . Es ist manchmal ge¬
radezu himmelschreiend, wenn man zusehen muß , wie auf
derartigen Wegen die armen Tiere geplagt werden . Schwie¬
rigkeiten gibt es natürlich in solchen Fällen in Hülle und
Fülle, denn wie überall will eben niemand bezahlen und
so ist es ein sehr großer Ilebelstand , daß kein Wegbaugeseg
besteht , wonach jeder einzelne Waldbesitzer zur Beteiligung
gezwungen werden kann , wenn der größere Teil die Er¬
bauung eines solchen Weges beschließt . So hat es auch bei
der Weinstraße zuletzt noch große Schwierigkeiten gegeben,
weil sich ein einziger Waldbesitzer nicht beteiligte und ist
dies umso bedauerlicher , als es sich hier um einen an -
gesehenen Herrn aus Earrweiler bei Al¬
tensteig handelt, von dem man hätte in erster
Linie erwarten können, daß er sich solchen gemeinnützi¬
gen Arbeiten anschließt. Nachdem heute doch Gesetz auf
Gesetz fabriziert wird , sollte man meinen , daß ein solch wich¬
tiges Gesetz schon längst bestehen, mindestens aber nicht mehr
lange auf sich warten lassen sollte, damit derartige Hinder¬
nisse vermieden bleiben würden . — Hoffentlich macht die¬
ser dankenswerte Vorgang bei den übrigen Privatwaldbe¬
sitzern unserer Gegend Schule, was nur zu deren eigenem
Nutzen sein kann . F . H-
^ Tübingen, 29 . Okt . (Kraftwagenverbindung Herrenberg-
Wingen . ) Zn den nächsten Tagen , voraussichtlich ab Don¬
nerstag , wird eine Autoverbindung Herrenberg —Tübingen
über Mönchberg, Kay , Neusten usw . probeweise ins Leben
gerufen werden.

Herrenalb , 29 . Okt. Die gestern stattgefundene Zwangs¬
versteigerung der auf den Namen der Eebr . Mayer E . m.
b . H . eingetragenen Grundstücke Viehhof -Sägmühle und
Klostermühle gab ein sprechendes Bild unserer Wirtschafts¬
lage , die derart schlecht ist , daß die als Hauptgläubigerin
in Betracht kommende Bad . Girozentrale Mannheim mit
dem geringsten Gebot von 5000 bzw . 6000 , zusammen 11000
Mark (Steuer und Kosten) vorerst Eigentümerin wurde.
Liebhaber waren keine erschienen.

Weilderstadt . Der auf 30 . und 31 . Oktober angesetzte
Segelflug -Wettbewerb muß wegen des stark auf¬
geweichten Bodens verschoben werden . Voraussichtlich
findet er am 20 . und 21 . November statt.

Stuttgart , 29 . Okt. (Vom Rathaus . ) In einer Sitzung
des Gemeinderats wurden zahlreiche Straßenbenennungen
vorgenommen. Unter anderem wurden Straßen getauft
nach dem Zentrumsführer Adolf Gröber , nach dem soziali¬
stischen Führer Karl Kloß, nach Justus Liebig, nach dem
Maler Hermann Pleuer , dem Bildhauer Adolf Fremd,
dem früheren Ministerpräsidenten Weizsäcker , dem Archi¬
tekten Leins u . a. Der Bahnhofvorplatz erhielt den Namen
Hindenburgplatz. Diese Benennung ging nicht ohne Spek¬
takel der Kommunisten ab. Oberbürgermeister Dr . Laüten-
schlager bat den Eemeinderat um den Gefallen , die jetzigen
Straßenschilder an der Lautenschlagerstraße zu entfernen
und ihr den Namen Hindenburgstraße zu geben.

Künzelsau , 28 . Okt . (Zur Stadtschultheißenwahl .) Um
die hiesige Stadtschultheißenstelle haben sich folgende Kan¬
didaten beworben : Schultheiß Georg Eckart in Edelfingen
OA. Mergentheim , Stadtschultheiß Eugen Rilling in Jn-
gelfingen , Ratsschreiber Eottlreb Beutel in Lauffen a. N.,
Stadtschultheiß Robert Scholl in Forchtenberg , Schultheiß
und Rentamtmann Gottfried Offenhäuser in Michelbach
a . B., Stadtpfleger Friedrich Eisenmann in Künzelsau;
Schultheiß Karl Weller in Oberrot OA . Gaildorf , Schult¬
heiß Emil Braun in Darmsheim OA . Böblingen , Schult¬
heiß Pflüger in Pfedelbach OA . Oehringen , Schultheiß
Veißwenger in Flein OA . He>

Eßlingen, 29 . Okt. (Verkauf . . ^gen wegen des
Weiler Gestüts .) Die Stadtge : . e Eßlingen trägt sich
mit dem Gedanken, erneut Ven Zungen wegen Erwerbs
des Gestüts Weil mit der Bern Verwaltung des Her¬
zogs Albrecht, in dessen Besitz d> üt ist, zu treten . Das
Gestüt umfaßt eine Fläche von Hektar. Der wertvollste
Teil ist die Fläche im Tal , d « Rennplatz , während der
Wald und die Gebäulichkeiten nicht besonders hoch im Wert
anzuschlagen sind . Die früheren Verhandlungen über den
Erwerb des Gestüts haben sich bekanntlich zerschlagen we¬
gen des hohen Kaufpreises von über 3 Millionen Mark,
der damals gefordert wurde.

Kleine Nachrichten aus Württemberg
Montag bis Mittwoch fand in den Tübinger Klini¬

ken ein Fortbildungskurs für praktische Aerzte statt . Die
Teilnahme war sehr stark ; 80 Aerzte waren aus allen Tei¬
len Württembergs dazu erschienen . Das Haupthema bilde¬
ten die „Magen - und Darmerkrankungen "

. — In Ber¬
maringen OA . Blaubeuren verunglückte das 2jährige
Kmd des Bauern Max Fink hier dadurch, daß es in seinem
-oett mit Streichhölzern spielte , wobei sich diese entzündeten
^nd das Hemd des Kindes in Flammen setzten . Angehörige
tonnten wohl das Feuer ersticken, das Kind ist jedoch, trotz-
vem ärztliche Hilfe sofort zur Stelle war , seinen schweren
Verletzungen erlegen . Da die elektrische Beleuchtung in der
vorhergehenden Nacht infolge des Sturms versagt hatte,
so war eine andere Beleuchtung erforderlich und die Zünd¬
hölzer sind aus Versehen auf dem Nachttisch stehen gehlie-

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Kosten der Hannoverschen Typhus -Epidemkk . DA

städtischen Kollegien von Hannover stimmten fast einstinv
mig dem Antrag des Magistrates auf Bewilligung einer
Anleihe von 7 Millionen zur Erweiterung der Kanalisatio¬
nen in den Vororten sowie auf Bereitstellung eines Kre¬
dits von 150 000 Mark zum Zweck der Anlage von Gasan¬
schlüssen zu . Auch 2 Millionen Mark zur Deckung der durch
die Typhusepidemie entstandenen Kosten wurden bewillige

Rennverbot für Reichswehroffiziere. Auf Grund einer
Verfügung des Chefs der Heeresleitung , wonach Reichs¬
wehroffiziere an Herrenrennen , an denen Angehörige einer
in den I . M . K . K . vertretenen Nationen teilnehmen , nicht
reiten dürfen , ist mehreren Offizieren die Teilnahme am
Jagdrennen in Karlshorst verboten worden , weil dabei
der bekannte französische Herrenreiter De La Forest in den
Sattel steigen will.

Tödlicher Jagdunsall . In Holzdorf im Reg . - Vez . Halls
entlud sich auf einer Treibjagd das Gewehr des dortigen
Amtsvorstehers Weber , als dieser stolperte . Der Schuß
traf zwei Schulknaben . Der eine wurde so schwer verletzt,
daß er bald darauf starb . Der andere erlitt Veletzungsn
an der Hand.

Für 45 Mark ein Jahr Zuchthaus . Eine schwere Strafe
verhängte das Schöffengericht Elberfeld über einen Obsc-
postschaffner . Er hatte , wie das „Berliner Tageblatt"
meldet , eine Postanweisung über 5 Mark zu bestellen, die
er nach der Unterzeichnung durch den Empfänger auf 50
Mark umfälschte. Den Betrug von 45 Mark steckte er in
die eigene Tasche . Er wurde wegen Betruges und schwerer
Urkundenfälschung zu einem Jahre Zuchthaus und 150 Mk.
Geldstrafe verurteilt.

Ein eigenartiger llngliicksfall . In Wurzbach in Thü¬
ringen riß unter der Schneelast der Leitungsdraht der elek¬
trischen Hochspannung und traf eine 68jährige Frau , die
auf der Stelle getötet wurde.

Tragödie . Die Familie des Barons Podmaniczky
wurde in den verflossenen 6 Wochen von einer Reihe schwe¬
rer Schicksalsschläge heimgesucht. Vor 6 Wochen wurden dem
Baron Zwillinge geboren , die bald nach der Geburt stau¬
ben . Infolge dieses Schicksalsschlages verfiel der Baron in
eine schwere Krankheit , die ihn genau zwei Wochen nach dem
Tode seiner Kinder hinwegraffte . Die Witwe kehrte in
ihren Heimatort zu ihrem Bruder zurück. Dieser starb kurze
Zeit nach dem Tode des Barons plötzlich an einer Gehirn¬
blutung . Die junge Frau , die nunmehr zu ihrem älte¬
ren Bruder zog, wurde von Schwermut befallen und vergif¬
tete sich genau 2 Wochen nach dem Tode ihres jüngeren Bru¬
ders an dessen Grabe.

Ernennung . Generalmajor Freiherr von Esebeck,
bisher Jnfanterieführer 3, ist vom Reichspräsidenten zum
Kommandeur der 1 . Division und Befehlshaber im Wehr¬
kreis 1 ernannt worden . Der in der Presse als Nachfolger
des Generalleutnants Heye genannte Generalleutnant
Reinicke ist in seiner Stellung als Chef des Heeresperso¬
nalamtes noch nicht entbehrlich.

Große Veruntreuungen . Bei der Zweiganstalt der Ostbank
für Handel und Gewerbe sind Veruntreuungen zweier Be¬
amter in Höhe von insgesamt etwa 1ÜÜÜ8Ü Reichsmark
aufgedeckt worden . Wie wir hören , ist teilweise Deckung
vorhanden , sodaß der Verlust für das Unternehmen 50 000
Mark nicht übersteigen dürfte.

Die Strandung . Der spanische Dampfer „Tenoy Maru"
sitzt noch immer an der Strandungsstelle fest . Man hofft,
ihn in drei Tagen wieder flott zu machen . Die Ladung und
ein Teil der Passagiere sind auf ein anderes Schiff ge¬
bracht worden . Die Eoldladung für Amerika bleibt jedoch
an Bord des Dampfers unter Bewachung.

Aus dem GerichtssaaL.
Tragischer Ausgang einer Schießübung

Berlin , 29 . Okt. An einem Sonntag des Februar hatten
ein gewisser Stephan und der 21jährige Mechaniker Olsten
beide eifrige Anhänger des Kleinkalibersportes , im Walde
von Falkensee Schießübungen abgehalten und waren von
dem Hilfsförster Kutzer überrascht worden . Es entspann sich
ein gegenseitiges Feuergefecht, in dessen Verlauf Stephan
tödlich getroffen wurde . Der Förster war mit etwa 12
Kugeln beschossen worden , die aber alle fehlgingen . Olsson
wurde nun wegen versuchten Totschlages und schweren Wi¬
derstandes gegen einen im Dienste befindlichen Forstbeam¬
ten und zwar unter Bedrohung mit Gewalt zu zwei Jah¬
ren neun Monaten Zucht haus verurteilt.

Konkurse
Nachlaß des am 9 . Sept . 1925 verstorbenen ZollinspektorsPaul

Blaich in Stuttgart.

Amtliches
Vom Oberamtsbezirk Calw

In Dennach und Schwann Oberamt Neuenbürg ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . In den 15 Km .-
Umkreis fallen vom Oberamtsbezirk Calw die Gemeinden
Unterreichenbach, Liebenzell, Oberreichenbach, Oberkollbach,
Wllrzbach und Agenbach. — Die Seuche ist weiterhin aus¬
gerochen in Simmersfeld Oberamt Nagold . In den 15 Km .-
Umkreis fallen nur Gemeinden des Oberamtsbezirks , die
bereits anläßlich des Seuchenfalles in Neuweiler in dem 15
Km .-Umkreis liegen.

Lese« Sie
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen ",
überzeugen Sie sich von der Vielseitigkeit des darin Gebo¬
tenen und bestellen Sie diese . — Alle Agenten und Aus¬
träger sowie die Geschäftsstelle nehmen fortgesetzt Be¬

stellungen entgegen.

Letzte Nachrichten.
Die Frage der Erwerbslosenfürsorge

Berlin » 30 . Okt. Zu der gestrigen Besprechung des
Reichskanzlers mit Vertretern der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion über die Frage der Verbesserung der Er¬
werbslosenfürsorge schreibt eine sozialdemokratische Kor¬
respondenz, daß die sozialdemokratischen Vertreter die von
der Regierung vorgeschlagene Lösung für ungenügend
halten.

Die Forderungen der Standesherren
Berlin , 30 . Okt. Die Vertreter der ehemaligen Standes¬

herren u . der sogenannten depossedierten Fürsten in Preu¬
ßen sind, laut „Berliner Tageblatt "

, an das preußische
Staatsministerium mit dem Ersuchen um Verhandlungen
über Abfindungsansprllche herangetreten , die die Steuer-
und Abgaberechte, die auf den Staat übergegangen sind , be¬
treffen.

Schiedsspruch für die Rheinschiffahrt
Duisburg , 30 . Okt. In einem seit einiger Zeit bestehen¬

den Lohnkonflikt in der Rheinschiffahrt wurde ge¬
stern abend durch den vom Reichsarbeitsministerium be¬
stellten Schlichter, Oberregierungsrat Erabein , folgender
Schiedsspruch gefällt : Die Gehaltsempfänger erhalten eine
monatliche Zulage von 20 Mark , die Lohnempfänger eine
solche von 2,50 Mark wöchentlich , die Schiffsjungen eine
solche von 1,40 bis 1,70 Mark bzw . 2 Mark wöchentlich . Die
Regelung gilt vom 29 . Okt. 1926 bis 31 . März 1927 . Die
Erklärungsfrist läuft bis zum 2 . November.

Die Streikgefahr im Berliner Verkehrsgewerbe
Berlin , 30 . Okt. Das technische Personal und die Ver¬

kehrsangestellten der Berliner Hoch- und Untergrundbahn
lehnten gestern in einer stark besuchten Versammlung den
Schiedsspruch über die Lohnerhöhung einstimmig ab . Die
Organisationsleitungen wurden aufgefordert , sofort alle
Vorbereitungen für den Streik zu treffen.

Dr . Luther in Argentinien
Buenos Aires , 29 . Okt. Der ehemalige Reichskanzler

Dr . Luther wurde beim Betreten argentinischen Bodens
von der Regierung als East des Landes amtlich empfangen.
Auf dem Bahnhof von Buenos Aires wurde er im Namen
der argentinischen Regierung vom Protokollchef, sowie vom
deutschen Gesandten offiziell begrüßt . Auf einem Festesten
im Deutschen Klub , an dem die Minister , zahlreiche Diplo¬
maten und hervorragende Vertreter der argentinischen
Wirtschaft teilnahmen , hießen der deutsche Botschafter und
der argentinische Außenminister Dr . Luther herzlich will¬
kommen. Dr . Luther erwiderte in improvisierter spanischer
Rede , die mit lebhaftem Beifall ausgenommen wude.

Lärmszenen bei der Erstaufführung des Filmes
„Potemkin"

Prag , 29 . Okt. Bei der ersten, von dem kommunisti¬
schen Volksbildungsverein „Proletkult " veranstalteten
Aufführung des Filmes „Potemkin " kam es zu wüsten
Lärmszenen seitens sadistischer Elemente , sodaß sich
der anwesende Regierungsvertreter veranlaßt sah , die wei¬
tere Vorführung des Filmes zu verbieten.

Die neuen Verhandlungen im englischen Kohlenkonflikt
London » 29 . Okt. Der Vermittlungsarbeit des Gewerk¬

schaftskongresses ist es gelungen , sowohl von der Regierung
wie von den Bergarbeitern Zugeständnisse zu erhalten . Wie
man annimmt , sind zur Zeit Besprechungen zur
Herbeiführung des Friedens im Kohlenberg¬
bau im Gange und zwar auf der Grundlage , daß zwar die
Arbeit auf Grund von Uebereinkommen wieder ausgenom¬
men wird , die für die einzelnen Bezirke getrennt abgeschlos¬
sen werden , daß aber diese bezirksweisen Abkommen einem
gesamtenglischen Rahmen eingegliedert werden.

London , 29 . Okt. Die Besprechungen zwischen den Berg¬
arbeiterführern und der Abordnung des Gewerkschaftskon¬
gresses sind auf Anfang der nächsten Woche vertagt worden,
um dem Vollzugsrat des Bergarbeiterverbandes die Mög¬
lichkeit zu geben, eine Versammlung der Bergarbeiterdele¬
gation einzuberufen , in der über die weitere Politik des
Bergarbeiterverbandes entschieden werden soll.

Die Kantonregierung und England
Hongkong, 29 . Okt. Der Minister des Auswärtigen der

Kantonregierung hat dem britischen Generalkonsul in Kar¬
ton mitgeteilt , daß seine Regierung , um Besitz und Handel
zu schützen und jede ungesetzliche Tätigkeit zu verhindern,
ein Jnspektorenkorps gebildet habe , das die in Zügen nach
Kanton beförderten Reisenden und Waren einer Prüfung
unterziehen und alle in dem Bezirk von Kanton befindli¬
chen Schiffe überwachen werde.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. Altensteig
Für die Echriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Die vielseitige Derrvmdrmg
von Maggi 's Würze

ist mancher Hausfrau noch unbekannt. Nicht nur
Suppen aller Art , sondern auch Gemüsen, Soßenund Salaten verleiht ein kleiner Zusatz feinen,

kräftigen Wohlgeschmack.
Man verlange ausdrücklich Maggis Würze.



Sette 4 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen* Nr, 254

in 6I8lKlL88!g6r ^ U8kÜllINN8

empöeiüt
in lsekoner ^ U8wad1

Paul 8ekaupp
8eklo88erei nnä 1Vla86kin6nk3ncllung.

Ztäcltiscfie 5pnvK.ÄSse ^ltenstelg
Pofifcfieelckonto §tuttgsvt Z6Y§ Lisgv. 18ZÜ sssvnspvsohsv siv. ^8
Vunk- Nonto bei ctev Müvttembevg . Liro -Lentrsle uncl Müvtternbevg . klotsnbunlc.

Zpav - uncl Oeposlterv- Llnlngerv
Darlehen u . Krecllte - tziro -- n . 5cheek .oerl <el )r

1 ^ .
ZusammenkunftMontagAbend
V- 8 Mr Bakinhos-Restauratlon

Bei genügender Beteiligung
findet Anfang Nov . wieder ein
Anfängerkurs in der amtlich
eingeführten

statt. Anmeldungen bis spätestens
Sonntag . 3l . ds ., bei Kursleiter

äUreä 8cdlttlsr.

Kirchl. Nachrichten.
Am Sonntag , 31 . Oktober,

Resormatioussest, Vor-
mittagsgottesdiest um
10 Uhr mit Predigt über

2 . Lun. 1,8 —14. Durch
i das Evangelium.
! Lied 8, 240.

Nachher Abendmahlsfeier;
s kein Kindergottesdienst.
' Kirchenopfer für die Württ.

Bibelanstalt . Nachm.
V42 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern . Nachm.
*/e3 Uhr Gemeinfchafts-
stunde. Abends 8 Uhr
Vortrag mit Lichtbildern
im Gemeindehaus.

Am Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelstundeim Luthersaäl.

Besonderer Umstände halber findet die

Versammlung
- er Orlsvorsteher «.MitgliederderGruudwert -Ausschüffe

IM" nicht am 2 . November "WU
sondern amMontag , den 1 . November ds . Is ., mittags
r Uhr im Gasthaus zur „Traube* in Nagold statt.

Der Vorstand.
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Reparaturen
werden sctuieUstens ausZekükrt dei Obigem.

Methodisteugemelnde.
Sonntag , den 31 . Oktober,

vormittags 9 */» Uhr
Predigtgottesdienst, vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abends 7 Vs Uhr Predigt.

Mittwoch , den 3 . Nov .,
abends 8 Uhr Bibel-
und Gebetsstunde.
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Bösiugen.

Daukfaguug.

Für die herzliche Teilnahme, die wir bei
dem schnellen Hinscheiden unseres lieben Sohnes
und Bruders

Karl Schaible
erfahren durften , für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers, für den erhebenden Gesang
des Gesangvereins , für den ehrenden Nachruf
der Altersgenossen und Genossinnen , sowie für
die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte sagen herzlichen Dank
die tiestrauerndenEltern «..Geschwister

Ugodlvlcklo Hemäenlückor von 55 ^ an,W
s84 ein dieil , 8ckülertack ^ 1.10.

F 'ttsrav VrkQäs/'s/'
/ i11vn8lvl8

Verkaufe fortwährend schöne , starke

MW- Md
LSuserWeille

in meinem Stall , aus seuchenfreier Gegend . Bestellungen
nimmt für mich entgegen Karl Luz z. Bad , Alleusteig.

Wiedmann, Aklmandle.

MAW

Altenstetg -Stadt

Schichtnutz- und
Brennholz -Verkauf
am Freitag , den 8. Nov . 1936. Nachm. 3 Uhr imRathause

Aus Hafnerwald, Priemen, Hochdorferwald , Hagwaldund Birken:
8 Rmtr Buche Prügel

23 „ Fichte und Tanne Nutzprügel,
meist 2 m lang, zu Papierholz und
Gartenpfosten geeignet

177 „ Nadelholz Prügel
13 „ .. Reisprügel
89 „ „ Schlagreis in 13 Losen

Zahlfrist 1 Dezbr. 1926 . Abfuhrfrist 1 . Febr. 1926.
Den 28. Okt . 1926.

Städt . Forstamt.

Einige 100 Meter

er Holz
in Fichte und Tanne, 8—24 vm stark, 1—2 m .lang,geräppelt , sucht zu kaufen
M . L« tt , MM SA . AL AI . AW L
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Preisliste lcostsnkrej

KkmrdkdM Mküblkig
slugstr. kZnorssüsedsN mit vsrekr . SsktpSledt.

^nnakino von SparKsläern
von jedermann unter LusstsllunZ voll 8parbücbsrn bei
dücdstmüZiicdster VerrinsunZ. Nindest -RinIsZe 5 LlarL.

OnentZsItlicds LuslsikunZ von Raussparkassen.
LrricbtunZ provisionskreier LcLsdr -OonIi 2ur kklsZe des bar-
Zsldiosen TadiunZsverkekrs. Zedeelc- und IlsbsrweisunZs-

kormulars werden kostenlos abZeZebsn.
Im Vsrkebr mit MtZIiedern aukerdsm:

Ronto-Rorrent-Verkekr mit XreditZswäkrunZ >soweit dis ver-
LdZabe von Vorscbüssen siüZbaren Mittel
OiskontierunZ von guten Waren -Wecksein s es Zesintten.

Weiter Kulten wir uns snr kesorgunZ siisr sonstigen ins
8snklacd elnscdin^encisn Osscdäite bestens empioklsn und
erteilen jedermann Zeine kostsniossnNat inOeidanZeisZenbeiten

ver Vorolaaä.
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Der Weltspartag
Zum 3V . Oktober

Die Einrichtung des Weltspartages ist im Oktober 1924
auf dem ersten Weltkongreß der Sparkassen aller Länder
in Mailand beschlossen worden . An diesem Weltspartag,
der regelmäßig am 31 . Oktober stattfindet , soll überall , in
allen Ländern in der Oeffentlichkeit rege Propaganda für
den Spargedanken gemacht werden.

Das alte bewährte Sprichwort : Spare in der Zeit , so
hast du in der Not ! ist infolge des Krieges und der mit
ihm verbundenen Geldentwertung leider bei vielen in
Vergessenheit geraten . Die gerade in der Zeit vor dem
Kriege so ausgedehnte Spartätigkeit ist in allen Ländern
wesentlich zurückgegangen , zum Schaden für den einzelnen,
die Völker und ihre Wirtschaften. Diesen ungesunden Zu¬
ständen Lurch Wiederbelebung des Sparsinns abzuhelfen,
ist der Sinn und Zweck des Weltspartages.

Die Notwendigkeit des Sparens ergibt sich für uns
Deutsche in der heutigen Zeit in ganz besonderem Maße:
Weiteste Kreise unseres Volkes sind in großer Not . Krieg
und Inflation haben sie um ihre in jahrelanger harter
Arbeit erworbenen Ersparnisse gebracht. Arbeitslosigkeit
und Kurzarbeit sind das Los von zwei Millionen Men¬
schen . Tausende , die vor wenigen Jahren noch ein aus¬
reichendes Einkommen hatten , stehen heute dem Nichts
gegenüber . Angesichts dieser drückenden Notlage ist es
Pflicht eines jeden Deutschen , zu ihrer Beseitigung sein
möglichstes zu tun . Dies kann er, indem er spart . Wo
könnte er das besser als bei den Sparkassen, deren Haupt¬
aufgabe es seit ihrem Bestehen ist, die Spartätigkeit an¬
zuregen und zu fördern.

Wer sein Geld in dieser produktiven Weise anlegt , sichert
sich für die Zeiten der Not und schützt sich vor übereilten
Geldausgaben . Im Alter wird er sich des überaus großen
Wertes seiner Spartätigkeit erst recht bewußt werden,
wenn er , der drückenden Existenzsorgen enthoben , sich einen
frohen Lebensabend gesichert hat.

Wer spart , gibt der Wirtschaft Kredit und trügt mit dazu
bei , daß sie mit dem nötigen Betriebskapital versorgt ist.
So hilft er mit , die Not in allen Erwerbszweigen , in Han¬
del, Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft zu lindern und
Arbeitern und Unternehmern Beschäftigung zu geben . Was
könnte, um nur ein Beispiel zu nennen , auf dem Bau¬
markte durch Zufuhr der so dringend nötigen Kapitalien
geschaffen werden ? Wie viel arbeitslosen Männern könnte
hier Arbeit und wie großem Wohnungselend , wie schweren
sozialen Gefahren Abhilfe geschaffen werden!

Sparen ist , mit einem Wort , das wirksamste Mittel , um
uns von den traurigen Folgen des Krieges zu erholen und
unserem Volke eine gesunde Zukunft zu sichern. Kulturelle
und wirtschaftliche Fortschritte lassen sich nur auf dieser
Grundlage erzielen. Je größer die Sparsamkeit in Deutsch¬
land ist, desto größer wird auch das Vertrauen des Aus¬
landes zu unserer Wirtschaft und Währung sein und desto
stärker sind die Stützen für eine gesunde Weiterentwicklung
im Innern.

Auf diese Zusammenhänge und Wahrheiten hinzuweisen,
das ist der Zweck , den die Sparkassen mit ihrer Werbeaktion
für den Weltspartag verfolgen . Sie richten ihre Bitte um
Mitarbeit in erster Linie an die Frauen , die gerade in
ihrem Bereich , im Haushalt , so unendlich oft Gelegenheit
haben, praktische Spararbeit zu betreiben . Zur Mitarbeit
aufgefordert werden ferner alle diejenigen , denen es ob¬
liegt , für die Erziehung junger Menschen in Kirche und
Schule zu sorgen . An ihnen liegt es , dem Heranwachsenden
Geschlecht die Achtung auch vor dem kleinsten Geldstück wie¬
der einzupflanzen und es auf die schädlichen Folgen über¬
flüssigen Eeldausgebens immer und immer wieder hinzu¬
weisen . Die Bitte um Unterstützung ergeht an alle Be¬
hörden , von deren Mitarbeit ein großem Teil des Erfolges
abhängt. Auch jeder einzelne soll mit gutem Beispiel voran¬
gehen und andere zum Sparen mitreißen . Nur so kann
unser deutsches Volk sich wieder eine bessere Zukunft schaf¬
fen , nur auf diesem Wege können wir uns aus den Fesseln
der drückenden Not, die uns heute noch gefangen hält , be¬
freien.

Darum : Wer spart , sorgt für die Zukunft . Wer spart,
trägt zur Ueberwindung der wirtschaftlichen Nöte bei . Wer
spart , vollbringt eine nationale Tat.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 29. Okt. Der Landtag nahm am Freitag den Ge¬

setzentwurf über das Staatsministerium und die Ministerien in
dritter Lesung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten an . Ein gegen die Abgg. Brönnle und Schneck
(Komm.) eingeleitetes Strafverfahren wegen Verdachts der
Vorbereitung zum Hochverrat soll aufgehoben werden . Die
vchlubworte zu den behandelten Groben Anfragen fielen unter
den Tisch, dagegen gab es eine längere Debatte über zwei
trotze kommunistische Anfragen wegen des Verbots eines Fackel-
>uges der Arbeitervereinigung in Fellbach und wegen des poli¬
zeilichen Einschreitens gegen Veranstaltungen von Arbeiteror¬
ganisationen . Eine besondere Rolle spielte dabei auch das er¬
beute Verbot des Filmwerkes „Panzerkreuzer Potemkin"

. Abg.
schnell (Komm .) begründete die Anfragen und warf der Po¬
lizei vor , daß sie alles tue , um die öffentliche Ruhe, Ordnung
und Sicherheit zu gefährden . Die größte Blamage sei das Ver¬
bot des Potemkinfilms , der in Bietigheim aufgeführt wurde,
"bne daß es zu Ruhestörungen kam. Der Minister des Innern,
Bolz, rechtfertigte die ergangenen polizeilichen Verbote und
das Verhalten der Polizei , Das Einschreiten beim Arbeiterkin-

D .is Moltke-Zimmer im früheren Generalstabsgeviinde in Berlil
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Der Stapellauf des Kavas-Dampfers „Neuyork"
Rede der Frau Oberbürgermeister Walker-Nsuvork

vertag in Stuttgart und beim Jugendtag in Zuffenhausen ve¬
rübe auf dem Verbot des Kultministeriums, dab Schulkinder an
politischen Veranstaltungen teilnehmen. Zum Verbot des Po¬
temkinfilms erklärte der Minister, er sei damit einverstanden,

( dab die Polizei in Stuttgart und Ulm den Film erneut verboten
? Hobe , obwohl er von der Filmvrüfungsstelle in Berlin in ver-
s kürzter Form unter Ausschließung der Jugendlichen zugelassen
s wurde . Die Oberämter hätten nur die Weisung erhalten, den
^ Film im Falle der Gefahr einer Störung der Ordnung zu ver-
^ bieten. Ein allgemeines Verbot wie in Bayern habe also Würt-
i tembcrs nicht erlassen . Der Film habe die Bestimmung, die
j Mechanik der Revolution dem Volke vorzuzeigen und diene le-
s diglich der revolutionären Propaganda. Das wllrtt. Vorgehen
^ verstobe nicht gegen ein Reichsgesetz, zu einem solchen bewußten
r Verstoß würde er nie di eHand bieten. Bei der Besprechung der
f Anfrage stellte der Abg . Scheef (Dem .) den Antrag, das
j Statsministerium zu ersuchen, in solchen Fällen , in denen nach
r bestehenden Gesetzen Reichsstellen innerhalb ihrer Zuständigkeit
r endgültig entschieden haben , von abweichenden Maßnahmen ab-
z zusehen . Der Abgeordnete vertrat den Standpunkt, daß es zu
f einer Rechtsunsicherheit führe , wenn die obersten Landesstellen
i die Entscheidung von Reichsstellen nicht respektieren . Auch der
? Abg. Heymann (Soz .) war der Auffassung , dab die Behand-
s lung des Potemkinfilms nicht den gesetzlichen Bestimmungen ent-
j spreche und daß zu polizeilichen Besorgnissen bei diesem Film
l kein Anlaß bestehe. Minister des Innern Bolz erklärte , dab
f man mit dem Antrag Scheef im allgemeinen einverstanden sein
^ müsse, dab er aber um seine Ablehnung bitte , wenn er zum Aus-
I drck bringen wolle, daß das württ. Vorgehen gegen den Potem-
f kinfilm gegen die Reichsgesetze verstoße . Nachdem sich dann noch
f- der Abg. Dr. Hölscher (BP .) für das Verbot ausgesprochen
( und der Abg . Schneck (Komm .) das Schlußwort gesprochen

hatte, wurde der Antrag Scheef abgelehnt, wobei die Abgg.
Bock (Ztr.) , Hartmann (D . Vv .) und Dr. Schott (BP .)
die Ablehnung des Antrages damit begründeten, dab er zum

k Ausdruck bringen wolle, das Verbot des Film verstoße gegen
s die Reichsgesetze . Damit war die Tagesordnung erledigt. Präsi-
) dent Körner teilte noch mit, daß ein Gesetzentwurf zur Aende-
j rung des Grund - , Gebäude - und Eewerbesteuergesetzes eingegan-
i gen sei und ein Gesetzentwurf zur Eebäudebrandverficherung
, demnächst dem Landtag zugehen werde . Der letzte Entwurf

wurde sofort dem Steuerausschub überwiesen, während zur ersten
. Lesung des Gesetzentwurfs betr. die Grund-, Gebäude- und Ge»
f werbesteuer der Landtag am 6 . November zu einer kurzen Sit-
^ zung zusammentreten wird.

r „Kastenmäßiger Ueberschuß"
Bekanntlich haben die aus Steuern , Zöllen und Ab-

' gaben erzielten Einnahmen des Reiches die im Haushalts¬
plan vorgesehenen Beträge erheblich überschritten . Eine

> soeben im „Deutschen Reichs-Anzeiger " veröffentlichte
, llebersicht des Reichsfinanzministeriums über die Aus¬

gaben und Einnahmen des Reiches zeigt, daß auch
ein kassenmäßiger Ueberschuß der Einnahmen
über die Ausgaben erzielt worden ist , und zwar im Monat
August allein in Höhe von 136,1 Millionen Mark . Seit
April d . I . , d . h . seit Beginn dieses Etatsjahres , sind den
Finanzkassen des Reiches an barem Ueberschuß insgesamt
161,4 Millionen Mark zugeflossen . Wie das Reichsfinanz¬
ministerium dazu bemerkt, beruht der Ueberschuß auf dem

„besonders hohen" Ertrag aus der Einkom¬
men - und Körperschafts st euer.

Bei den rigorosen und willkürlichen Veranlagungsme¬
thoden ist dies natürlich kein Wunder . Das Reich befindet
sich daher in der erfreulichen Lage , daß es für die der
Wirtschaft abgepreßten Steuern keine Verwendung hat.
Die Einnahmen sind tatsächlich höher als der Bedarf . Da
das Reich daher vor lauter Verlegenheit anscheinend nicht
weiß, wo es mit seinen Geldern hin soll , versucht es durch
kostspielige Erwerbungen den Ausgleich auf der Ausgaben¬
seite herbeizuführen ! Der Gedanke, durch eine der gesam¬
ten Wirtschaft zugute kommende und auch dringend notwen¬
dige Steuersenkung die Einnahmen den geringeren Aus¬
gaben anzupassen, scheint dagegen fern zu liegen.

Das Gewerbe wird unter solchen Verhältnissen mit um
so größeren Nachdruck darauf bestehen, daß ihm sein Recht
wird . Es kann auf keinen Fall geduldet werden , daß weite
Kreise unseres Volkes von den Steuerlasten erdrückt wer¬
den, während das Reich für den Geldüberfluß in seinen
Finanzkassen keine dringende Verwendung hat . k.

Vermischtes.
— Bauernregeln vom November. November trocken nn»

' klar , bringt wenig Segen fürs nächste Jahr . — An Martini
s (11.) Sonnenschein, tritt ein kalter Winter ein. — Der hei¬

lige Martin verlangt Feuer im Kamin . — Sankt Martin
i setzt sich schon mit Dank am warmen Ofen auf die Bank . —

Im November Wässerung ist den Wiesen Besserung. — No¬
vember naß , bringt jedem etwas . — Sperrt der Winter früh
das Haus , hält er sicher nicht lange aus . — November tritt
oft hart herein , braucht nicht viel dahinter zu sein . — Wenn
auf Martini Nebel sind, wird der Winter gelind . — Später
Donner hat die Kraft , daß er viel Getreide schafft.

K Wer bin ich ? Eine dramatische Episode hat die Ta¬
gung der amerikanischen Legion in Philadelphia eingelei¬tet . Beim Beginn der ersten Sitzung , der zehntausend
Kriegsteilnehmer beiwohnten , trat einer der Anwesenden

, auf die Tribüne und hielt folgende Ansprache : „Kann mir
wohl einer der Teilnehmer sagen, wer ich bin ? Man nennt
mich jetzt Ierrr , Tarbot , aber das ist nicht mein richtigerName . Seit drei Jahren ist mein Gedächtnis geschwunden,aber ich möchte meinen Vater und meine Mutter wieder¬
finden , wenn sie noch leben , ich möchte endlich wieder nach

, Haufe zurückkehren . Daher meine Frage : wer bin ich ? In
welchem Heeresteil habe ich gedient ? wo wohne ich ? Wer
kann mir darauf antworten ? " — Es folgten Augenblickeeines eindrucksvollen Schweigens , aller Augen waren aufden Namenlosen gerichtet, alle Gedanken mühten sich, Zu¬
sammenhänge mit dem unglücklichen Bekannten zu ent¬
decken . Da steht plötzlich der Veteran Benjamin Sprany
auf und erklärt : „Ich meine, den Mann zu kennen.

" Und
dann sucht er weiter in der Erinnerung . „Ich weiß es jetzt
ganz genau , er war in der 16 . Kompagnie des fünften Ma¬
rineregiments , aber ich kann mich auf seinen Namen nicht
besinnen !" Jetzt greift der Präsident ein, er läßt an die mi¬
litärische Behörde telegraphieren , die teilt sämtliche Na¬
men des Marineregimentes mit , an Hand dieser Liste be¬
sinnt sich der Namenlose auf seinen Namen und kehrt glück¬
lich zu den Seinen zurück.

§ Schon 13VVV amerikanische Auto-Opfer in diesem
Jahr . Eine besondere Versammlung findet in diesen Ta¬
gen in Philadelphia statt , die Mittel und Wege ergründenwill , um die schreckliche Totenliste der Automobilunfälle
einzuschränken. Vis zum 1 . Oktober sind in diesem Jahrebereits 13 000 Menschen durch Kraftwagen getötet und
350 000 bei solchen Unfällen verletzt worden . Im Jahre1925 wurden 25 500 Personen durch Kraftwagen in den
Ver . Staaten getötet . Das ist eine Menge von 17,2 auf100 000 Einwohner . 1924 belief sich die Ziffer auf 15,7,
1923 auf 14,9 auf 100 000.

4 —— —

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 28 . nnd 29. Oktober

Amsterdam (100 Gulden)
Geld Brief Geld Bries

167,87 168,29 167,96 168,38Buenos Aires <1 Pap .-Pef .) 1,708 1,712 1,708 1,712Brüssel (100 Belga) 68,43 58,57 58,43 58,57Italien (100 Lire) 18,08 18,10 18,43 18,47London (1 Pfund Sterling) 20,361 20,411 20. 86 20,41Neuyork (1 Dollar) 4,1996 4,2095 4,199 4L09Paris ( 100 Francs) 12,88 12.93 13.15 13,19Schweiz (100 Franken) 80,97 81,17 80,97 81,17Spanien (100 Peseten) 63.52 63,68 63,52 63,68Wien ( 100 Schilling, 59,28 59,42 59,29 59,43
Wirtschaftliche Wochenrnndscha«

Börse . Die Börse stand in dieser Woche im Zeichen zunehmende,
, Realisationen . Die Vankkundschaft nahm eine beträchtliche Vermin,
? derung ihrer Engagements vor . Im ganzen folgt« auch die Kulisse in
i starker Zurückhaltung . Immerhin hielten sich die Abschwächungen vor.
^ erst noch in engen Grenzen.
! Geldmarkt . Der Geldmarkt zeigte grobe Flüssigkeit . Es besteht über-
j reichliches Angebot an Tagesgeld , dem ein täglich nachlassenüer Bedars
> gcgenübelsteht . Vom Ausland nach Deutschland gelangte Gelder aus
k Emissionen und neue Investierungen fanden nur schwer Unterkunst.> Auch das Angebot am Privatdiskontmarkt war nicht unerheblich . Da-
j gegen zeigte der Markt für Monatsgeld dauernd erheblich« Nachfrage
. bei unverändert hohen Sätzen.
! Prodnktcnmarkt . Die Produktenmärktc waren auf weitere Steig «,
s -rungen an den Uebersecmärkten fest. Ferner waren die Märkte durch

/ die steigenden Frachtsätze beeinflußt . Das auf den Markt kommende' Material blieb nach wie vor gering und fand zu erhöhten Preise « gut«Aufnahme . Auf den Hovfeninärkten war die Zufuhr klein . Fränkische,Landhopfen war stark gefragt und im Preise befestigt. An der Stutt.garter Landesvroduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7.75 bezw.4 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produkte »,borse notierten Weizen 277 (plus 4 ) , Roggen 226 (plus 2) , Winter,gerste 295 (plus 7j . Sommergerste 270 (uuv . s , Hafer 199 (plus 5) Markje pro Tonne und Mehl 39.60 (plus 0 .60 ) Mark pro Doppelz -tner.Warenmarkt . Die Wirtschaftslage zeigt eine anhaltende Besserung.Wie der Neichsarbertsminister im Sozialausschub des Reichstages mit.teilte , ist auch für den Winter mit einer steigenden Besserung derArbeitsmarktlage zu rechnen, wenn nicht außergewöhnliche Witte,rungsverhältnisse unerwartete Hemmungen bereiten . Die deutsch«Außenhandelsbilanz kür September zeigte t» reine » Wareuoerseb«
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einen Ausfuörüverschutz von IS Mi -lionen Mark, insgesamt dagegen
eine Passivität von 91 Millionen . Diese hohe Passivität erklärt sich aus
- er um SS Millionen erhöhten Golöcinfubr aus dem Ausland gegen¬
über dem Vormonat . Im ganzen ist das Bild der Handelsbilanz aber
- och günstig, da sowohl die Rohstoffetnfuhr wie die Fertigwarenaus-
fubr gestiegen sind . Die Preisverhältnisse aus den Warenmärkten blie¬
ben die gleichen wie in der Vorwoche. Für Kali steht eine Erhöhung
der Preise in Aussicht.

Wirtschaft
Di « amtliche Grosihandelsinderzisfcr vom 27 . Oktober 1926. Die aus

den Stichtag - es 27. Oktober berechnete Grotzhandelsindexzifser des
Statistischen Reichsamts ist gegenüber dem 20. Oktober um 1,1 v. H.
auf 132,4 gestiegen. Von den Hauvtgruvven haben die Agrarerzeugnisse
auf 137,4 angezogen, während die Jndustrieftoff« leicht auf 123 nach-
aegeben haben.

Börsen
Berliner Börse vom 29 . Okt . Die Börse erlebte beute einen groben

Haufsetag. Es lagen aus dem Rheinland wieder gröbere Kaufaufträge
vor und auch die Spekulation lieh die bisherige Zurückhaltung fallen,
da die Ultimoregelung sich auherordentlich glatt abwickelt und bei dem
unverändert gebliebenen englischen Diskontsatz auch für die nächste
Zeit die Geldlage zuversichtlich beurteilt wird.

Stuttgarter Börse vom 29 . Okt . Die Tendenz war fest. Das Jutereffe
wandte sich aber fast ausschlietzlich dem Schwankungsmarktc zu , wo sich
bei lebhaftem Geschäft teilweise recht ansehnliche Kursbefferungen er¬
gaben.

Getreide >
Berliner Produktenbörse vom 29. Okt. Weizen märk . 273—276 , Nog - I

gen märk . 221—226 , Sommergerste 226—268 , Wintergerste 192—268 , I
Hafer märk . 182—198. Mais loco Berlin 261—266 , Weizenmehl 86.86 ,
bis 89.28, Roggenmehl 32.28— 33.78, Weizenkleie 11.78—12 , Roggenkleie '
11 .75, Btktoriaerbsen 88—68, kl. Sveiseerbsen 46 —42 , Futtererbsen 22 !
bis 2L Tendenz: nach anfänglicher Abschwächung wieder fest.

Märkte
Oehringer Obstmarkt vom 27. Okt . Zugesübrt waren 486 Zentner !

Mostobst . Preis für Birnen 4 Aepfel 6—7 Tafelobst: zugesübrt I
366 Zentner. Preis für Birnen 6— 16 Aepfel 9— 14 I

Durlacher Vieh- »nd Pferdemarkt vom 27. Okt . Auftrieb : 86 Kühe,
7 Kalbinnen und 6 Kälber. Verkauft wurden 22 Kühe , 4 Kalbinnen -
(Jungvieh ) und 6 Kälber. Preise : Kühe 666—786 Zuchtkühe 586 bis -
766 Kalbinnen 586- 686 !

Wein !
Badische Herbstbericht «. In Auggen ist das Weingeschäft in vollem

Gange. Konsumweine werden zu 126—136 das Ohm verkauft. Bes- !
fer« Weine gehen vielfach ins Oberland oder in die Schweiz zum Preis -
von 186 ^ und darüber. Auch die geringen Lagen sind dieses Jahr '
vorzüglich. — In Mauchen ist der der Herbst beendet . Es hat einen !
Mtttelherbst gegeben. Das Mostgwicht für Weibberbst betrug 81—82
Grad, für Rotherbst 88—96 Grad. Es wurden bereits einige Posten
»um Preis von 126 das Obm verkauft.

Mel Md Svoü
Von der Deutschen Automobilausstellung

Ve. nn » 28. Okt. Auf Einladung des Reichsverbandes der
Automobilindustrie fand eine Presse-Vorbesichtigung der Deut¬
schen Automobilausstellung 1926 statt . Die diesmalige Verringe¬
rung der ausstellenden Personenwagenfirmen und der ausgestell¬
ten Wagen selbst hat den Eindruck der absoluten Einheitlichkeit
der deutschen Automobilindustrie verstärkt , sodab die Ausstel¬
lung einen ganz geschlossenen Eindruck macht. Die Verringerung
der Zahl der angewendeten Personenwagen bat es erreicht, daß
auch noch die verwandten Motorräder , sowie Karosseriefabriken
und ein Teil der Zubehörindustrie Unterkommen konnten . Trotz
der gesunkenen Zahl der ausgestellten Wagen hat die Zahl der
im Serienbau hergestellten Kraftwagen außerordentlich zuge¬
nommen . Fast jede der ausstellenden Firmen hat mindestens
einen offenen und einen geschlossenen Serienwagen mit Vier¬
radbremse ausgestellt . Daneben find zahlreiche neue Konstruk¬
tionen namentlich von 6 und 8 Zylinder zu verzeichnen, die die
Hoffnung auf siegreichen Wettbewerb mit den ausländischen
Kraftwagen auch in einer Zeit einer starken Herabsetzung der
Schutzzölle gestattet . Auch die in Halle 2 ausgestellten Nutz-
sahrzeuge bieten ungewöhnlich viel neue und hervorragende
Konstruktionen . Dasselbe gilt von den Motorrädern , die ebenso
wie die Personenwagen für die Ausstellung ihre Preise zum Teil
erheblich herabgesetzt haben , sodaß auch der erfolgrei ^ e Wettbe¬
werb in dieser Hinsicht gewährleistet erscheint.

GerMslaal
Das unechte Perlenhalsband

Stuttgart , 29. Okt. Ein hiesiger Juwelenhändler namens Otto
Berner wurde , weil er ein aus japanischen Zuchtperlen beste¬
hendes Perlenhalsband als echt um den Preis von 4O9 Mark
unter Vorbringung falscher Angaben verkauft hatte , zu 1909
Mark und seine Schwester zu 309 Mk. Geldstrafe verurteilt . .

Millionenstrafe für einen Spritschmuggler ,
Die Hamburger Strafkammer verurteilte den bisherige ' Ge¬

schäftsführer der Hamburg -Altonaer -Wirteeinkaufsgenossc oft,
der 60 909 Liter Feinsprit aus dem Freihafen geschmuggel tte,
zu 5 Monaten Gefängnis und 1.3 Millionen Mark Ec . oje.

» om Rege« in vte Trant«
! Metzingen, 28. Okt. Gegen das erste Urteil des wegen Falsch-
^ münzerei angeklagten Johannes Kittelberger von hier , das be-
! kanntlich auf 6 Monate lautete , wurde damals seitens der

der Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt . Die Strafsache kam
i nun erneut vor der Strafkammer in Tübingen zur Verhand-
, lung . Das Resultat ergab die Aufhebung des früheren Urteils,' während der Angeklagte nunmehr zu einer Gefängnisstrafe von

2 Jahren neben Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
3 Jahre verurteilt wurde . Die Mitangeklagte Gattin und beide

. Söhne , die in der ersten Verhandlung freigesprochen worden wa¬
ren , erhielten je 4 Monate Gefängnis . Das Strafmaß wurde
durch die Umstände wesentlich erhöbt , weil es dem Angeklagten

. nicht gelang , eine angebliche Notlage , in der er gelebt und ge-

. handelt haben wollte , nachzuweisen. Die Verhandlung fand bin-
, ter verschlossenen Türen statt.
- Der vierte Femeordvroreb
! Landsberg a. W ., 28 . Okt. Donnerstag begann mit der Ver-
i Handlung gegen Schiburr und >9 Genossen der umtangreichstc
^ und wichtigste Prozeß in der Reihe der Fememordprozesse. Es
, handelt sich liier um den Fall Eröschke , der als Mitglied des
: Arbeitskommandos Küstrin in den Verdacht geraten war , ein
i kommunistischer Spitzel zu sein. Eröschke ist bekanntlich nach
! schweren Mißhandlungen im Fort Gorgas auf einer Autofahrt'

erschossen und sein Leiche im Walde verscharrt worden.
- 25 Jabre alt — 29 Jahre Zuchthaus
? Vor dem Dessauer Schöffengericht hatte sich der trotz seiner
s Jugend von 25 Jahren bereits mit 7 Jahren Zuchthaus vorbe-
! strafte Klempner Willi Panske aus Burg bei Magdeburg we-
s gen zahlreicher Diebstähle zu verantworten , die er in den Jah-
' ren 1925 und 1926 in Zerbst und Dessau verübt hatte . Das Ge-
> richt überführte den Täter und verurteilte ihn unter Anrechnung

einer Anzahl Vorstrafen zu 6 Jahren Zuchtbaus und 19 Jah¬
ren Ehrverlust . Insgesamt find bisher gegen den 25tährigen' 29 Jahre Zuchthaus verhängt worden.

Beginn des Holzmann -Prozesses
Am Donnerstag begann vor dem Schöffengericht Berlin -Mrtt«

der Prozeß gegen Michael Holzmann wegen Bestechung de-
früheren Leiters des Berliner Frrmdenamtes , Oberregierungs
rat Bartels . Kutisker tritt in dem Prozeß als Nebenkläger auf

Empfehle:

! s Spezial Nullmehl
Brotmehl , Futtermehl , Lernmehl,
Mais - und Weihmehl , Torfmelaffe,
Plata -Haber , Malzkeime , Fischmehl

Mldermehl
Ferner bringe mein

*

weinlager
in empfehlende Erinnerung.

M . Mirtsig.

Neo -HaUistol -Klrver - Armeröl f
D .R .-Pat . Vesterr. Pat.
ist zugleich Waffenöl , Rostschntzöl , Wundöl , Schmieröl,

Ledsvöl, DeSinficienS!
l Tötet alle Krankheitsbazille« «nd beseitigt

deren Folgekrankheite « !
Unentbehrlich für Menschen , Tier , Pflanze. Weltliteratur
gratis und franko. In Waffen-Geschäften , Apotheken,
Drogerien, landwirtschaftlichen Geschäften , sonst von Fabrik

Cher«. Fabrik F. W . Klener, Köln.

Besichtige« Sie mei« Lager i«

Sie sind erstaunt üvee die geoste
Ausruaht und billigen Preise

kdmtiM 8edMi7. HsgM.
Altensteig.

Cirka 20 Ztr.

kauft

K . Theurer.

Wart.
Schöne starke

verkauft
Iohs . Schaible.

Inserate
haben jederzeitbestenErfolg

II W Menr eMWIk»
WWMU

1« fertige«Großer Reklame - Verkauf

Herren - ,Burschen - u .
Nnaben - Anzügen

meiner Kundschaft etwas besonderes zu Nieten , Verkaufe ich einen großen Posten Anzüge zu

außergewöhnlich billigen Preisen:
HtMMM

aus guten Strapazierstoffen 42 .— , 45 .— . 48 .—.
aus bestem Halbtuch 50 .— , 55 .— , 60 .—.

—, ^ ^ ^ ^ aus reinwollenen Stoffen 62.— , 65 .— , 70 .— , 80 .—.
M . 30 . , 33 . , 36 . , 40 . , 45 . , 50 . . aus besten Stoffen , blau Kammgarn . Melton , Gabardine M . 85 .—,

aus besseren Stoffen M . 55 .— . 60 .— . 65 — , 70 .— . 90 .—, 92 — , 95 .— . 99 .— . 105 — , 108 — , 110 .— , 120 .—.
Jeder , der mein Kager in Herrenkleidung kestchtigt , ist überrascht durch die riesengroße Ansmahl in alle» Größen auch für
untersetzte Figuren , den tadellosen Sitz «nd die günstigen Kreise. Ich ditte «m Besichtigung ohne jeden Kanfzmang.

in allen möglichen Formen und Stoffen von
AUUvkUlilljjlMM 6 - bis M 40 -

E halbwollenen Cheviots und Gabardines
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